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FreytaZ, den 53. Februar ,624. "

^ ^ L'aibach, «m i2. Februar ;3H'4.

' ^)e« ,H. Februar, dieser den Völkern des österltichl»
Wen^Kaiselsiaates höchst erfreuliche Tag, an welchen
Nch die Vnnnerung dcö Geburtstages unsers allgelieb«
t«n Monarchen und LandeövaterS Franz I. bindet,
wurde auch heuer, so wie alleIahre, mit einem erhaben
<n, Gcgtnstünde würdevoller Feyer bedangen.

Am Morgen dieses Tages verkündeten »01 Kane»
Anschüsse vom CafteNr, der treuen Bevölkerung Lai,
âch« und der Umgegend. die Feycr diefeö Tages,

^m zehn Uhr versammelten sich zum ftyerllchen Hoch»
«Mte in der Domküche die hohen Civil» und Militär«
Alttvritättn. der Adel, da5 t .k. Mi l i tär , und «ine
inhlreiche Menge der übrigen Bewohner, um über das
lnveiht« Haupt des väterlichen Herrschers, des Him-
wcl« reichsten Gegen herab zu sieben. Die gsnze Gar«
"ison war m Parade auygerüclt, wovon ein Theil die
Spalier ,n d<r Kirche bildete, und eine Mvision in
krönte gegen die Dsmkirche aufgestellt war, um wäl),
ltnd dts Gokttsdicnstes die übrigen Salven zu geben,
selche jede^nahl vom Castell mit -<z Kanonenschüssen
^antwortet wurden.

Der Magistrat ' ,? wcitern FeyerdeZ Tages,
5n bierortg gar. ,7 gesammten Mannschaft
l'ne Taglöhnung, n Knaben des ErziehungS-.
Hanfes cine Gabe o< , .,. .1 . ; endlich den Ysründnern
'̂kichfa^g 22 fl.. cius d^r städtischen Cassc iM Nahmen

' ^er,Nürgf? ßhrcichcn l^sien.
Abends n'ar das SchMpielhaug vcllstandig be«

^)t«t; dic ','iv!laut0l!tä:,.'r., der Adel und die Her»
Ofsi ' .- -Dienen in G^lla. Vor einem zahlreich

)^^^ 'u ^licum wurre zuerst ein dem festlichen
« ^ " " r P r r l ^ , .nMr dem TAel: ^ D i e
"' " - " " , gtsprow'n , an dessen Schlüsse

tpyarenten Dcc^^. ion, in welcher der
^ . ' " " ^ ' " ' ' n Monarchen im hellen
^ . " ^ ^ ' ödende Volkslied "»Gott

^ " l e / . r ^ ^ i>.,-.,Kaiser' ^'gesungen wurde.
s t M c h ^ f ^ ^ ? ^ ""rd 0ie Hiesige philharmonische Ge<
d " Ä Adl^ . .^^u l ts fest des erhabenen Monarchen

"^Abhal tung e>nermusikal>sch«nAl«delN.t fey««.

'päpstliche S t a a t e n .
Der B ö t h e ' » , u. f. T y r o l meldet N«chß«hc«.

des «u« Rv m, vem 16. Jänner:
.Hätten die schmerzhaften Gefühle, welch« feit ein,^

fttn T"a«n widcrhrhlt sich d«S Herzens vnftr« Soutze«
ram« demächtigten, nicht sein« physiscden Kräfte um
Vitl«» geslärtt gefunden, so würden wir aufs N^ue
wtgf« seine« fcdähd r̂Nen Gesundheit in Sv5g«n s,H».
Ein« und zwey Stassttttrt, welche diese« Taac von Epo«
ltlo fäglich in Rom ankäme«, brockten immer tt«uri'
ge?« Nachrichten über di« GefundheitS« Umstände der
Frau Gräfinn Calharina, verwitweten Mongalli, «e»
dornen della Genga, Schwester des heil. Vatei», d'<
wegen ihrer tltfflichen Gemüthiqahen und geraufe;,!»«
sen sseömmigkeit die Lieb« und Achtung aller Svoletm«
btsaß. Gestern traf die Nachricht von ihrem Tode nn.
D'« tödtl!ch«K««nkl,,it de« Cardinal« Se»«roli und de«
ersolstt« Hlntritt des C««dmals Csnsalv« verdopHtl»
die Ditterleiten de» gefühlvollen Herzen« S r . Heilzgkltt.
W«nn diese Ereignisse «inen Monath frühe«, al» «b<»
der heil. Vatc« den höchsten Grad der Schwachheit «<-
«eicht hatte, eingetroffen wären, wer hätte dann ihr«
Wirkungen beltchnen können? Jetzt heobachten dz«
Hr»te an dem hohen Patienten nu« eine schwunqäkMch«
zitternde Bewegung in den Nerven, und der Schlaf iß
noch spalfam und unterbrochen, aber die Pulse ll«>
demnngtkchtet M r ftgelmäßig, wie im gefunden H»«
ftande. S<. Heiligkeit geb^n taglich Pueat»Audienz,
und mit der rücktehrenden Gemüthsrube und dem Ein«
«ritt einer mildern Iahrszeit hoffen wir die baldige voT»
standtqe Ge»tsn«g des h«il. Vaters.

Der Cardinal Eccole Conssfti ist unS durch d«„
Tod entrissen worden. V l litt schon lange an «mem
Übel, über hiesse und fremde
A^l< nicht eimg werden konnten. I m Dec«mbe« beo^b
er sich auf ih«n Rstk nach Porto d'Anzo, um dit See°
luft zu genießen, fnnd aber nu? eine anscheinende Cr-
leichteeung. Nach seiner Rückkehr nach Nom überfiel
ibn am 2K. Iänntr ein Fieder, begleitet mit beun«
ruhisstnden Symptomen einer 3ung«nentiündung, d»e
sich dald fo schnell vermehrten, daß sie 'hn nach au«g<»
ftandenlr unglaubliche« Beklemmung in nicht mehr «lß
H8 Stunden dahin rafften. E« haucht» am 24. Nach«
mittags um ein Uh« seine Seele m die Hände des Herrn '
au«. "Wenig« Munden vor seinem Tode hatte er tzil -.
päpstlich« Nlnedictlon «erlangt, die ihm Se. Heitigf«it

^ durch den G«oß-PSmttnti6t. Cardinal Casl'glioni, per? '
sönl,ch ubelbNnsstl! ll<ßen. Ge- Ercell. der lonigl. ftan»
zösiflde ^othschäfter, Herzog von Lavo,l«.Montmol«acv.
welch,« sich um b«s NefindiN dls kranken CardinaK

> erkundigte, war anwesend, els derselbe die letzte ^h»
l tu«g empfing. Bey d«r Öffnung des Leichnams fän»

mün ulUt« «ndee» Abnormuatcll den ganzen rechte«



5.
I u - i ^ n ^ e l f» seN an dä« Zwtkgftll und den Rück«
g;att) angewachsen, daß es ssH nur ftellenwilst mit dem
»natVmzschen Messe, losmachen ließ. AuH das Herz
war doppelt fs groß, «ls gewöhnlich, und die Keanz»
gefäße »Netzten von Dlut,' Der Schwertknolpel wa,
qanj »erbnnert, und ragt« auswendig auf »ngewöhn«
UHe Art hetVsr. Gestern früh wurden »n d<» Kirche
S t . Mareello für ihn die feyerlichen Ex^quien gehKltenp
welchen da« heil. Collegium ünb die übrigen, in die
säpMlche Eaptll« Zuttitt habenden Personen beywohn«
5t«. Dt« Cardinal Bertazzoli hielt das Requiem» D«r
Vt,stÄrbene wu«d«in «bendieftr Mrch« begraben. Nach
»e« Bestimmung seines Testament» wird «ine einfach«
Ukn« die Asch« de« Verblichenen, und jene sein«» frü.
tz5« yerstorbenen Bruder« einschließen, Cin« au»füh««
liche Iaschllft auf seinem Sarge erinnert an die Ver«
»naste und Tugenden bts Manne», der hier ftineNu»
l,?stätts gewählt hat. ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

D e l ch l u g der in uns«rn beyden vorhergehen»
»«»Blättern mitgetheilten officiellen Bekanntmachung
;» der G a n e t t a d» M i lano vom «l . v. M .

Ve»br«chen o<« A t e x a n d s , P h l l l p p
A n d r y a n e .

Alexander Philipp Nndryane ,on P « i s , diente ln
b«n hundert Tagen al< Adintaxt des General Mei l in.
,«« ein Schwager seines VrudelS lst. Nach W>ederher»
llUung der rechtmäßigen Ordnung d«r PingelmRöniz.
«jch« Feansreich, k«hrte «t ins Pnoatleben zurück.

D» er gegen Ende des Jahre» »8»9 Schulden hal«
tz«r »erhaftet werden M t e , verließ e« Pari«, um sich
mGenf nitderzulüssen. Hiee setzteer slch in Berührung
»nd schloß fpättrhin enge Freundschaft mit dem Togca»
nesischln MHt l ing VuonHtstN, seinem Lehrer iin.de«
ttKlienischecl Sprach< und in d« Mustk^ dissea reeolu»
twnäree Geist bekannt ist. . , . , ^. .

Nach einem dteyiährizen Aufenthalt« zu Genf und
m der Umgegend, der nur durch geheime Reisen, die
«i alle Iah«« n«ch PHris machte, unt«h«schen wurde,
faßt« Anoryane den Entschluß, Italien zu durchreifen«
I m Monathe Tept. isZ«, und devor er semen Plan
«usfühct,, begHh «« Nch heimlich nach Pari«, wo e« den
dortigen Behörden einen Msnach lang verborgen blieb.
Nachoem er hierauf nach Genf und Lausanne zUrückge»
ttftrt war, begab er sich ,m Dec. »8« auf den Weg
nach Italien, und traf am Ende des Monath» in Mai»
land ein. Die Nachllchttn, welche de« Regierung über
5,« verhrtch«lschen Umtriebe der Sectirer, 0ie sich ver«
fteckt ode« öffeMlch in der SGweih aufhielten, zuge»
kemmen waren, und die Verbindungen, in denen ge»
»achter Andlyane wahrend seines Aufenthaltes in Genf,
mit «inigtn dötstlben gestanden hatte, zogen die Ruf-
merksamkeit der Behörden auf »hn, die sehr bald hin»
reichenden Grund fanden, fein« Papiere untersuchen zu
lsffen. Diese Papiere, 0i« an dem Orte. wo e« sie ver.
bo'raen hatte, aefunden wurden, stellten ihn sonnenklar
«ls emen Emissär jener «efähllichen Secce dar, die unter
>,m Titel von » e r h a b n e n » o l i e o m m n e n M e « .
st«,»« ein« fo thätige Rslle gespielt hatt«, um dl«
»umonteMe Revolution vorzubereiten, und den gan»
z«n üblissfn Theil von Italien m die Greuel l intr gltich»
l«uig«n Insurrectwn zu stürze«.

Diese Papiere leigten, wi« vsS »große Firma«

m e n t / selne H«ffnu«qe« <mf die spanisch« Revslütk««
stützend, selb« noch in den letzten Mon»thtn de» Jahr«
»L» den Gedanken nährte, die Fäden, welche durch die
früheren politischen Ereignisse von Neapel und von Pi<»
mo«t zerrissen worden waren, wiedee anzuknüpfen, un5
w«s jlch in Genf unter seinen Ausylcien ein Mittelpunkt
thätiger Mitwirkung zu seinen keoolutionärtn Plsni«
gegen die Ruhe Italiens gebildet hatte. Andry«ne wurb«
von Buon«otti m iene Secle mit dem höheren Grad«
eines « « « h s b e n e n A u » e r w ä h l t e n " (ZuKUH»
Mettc») aufgenommen, und erhielt den Auftesg, dl«
neu eingeführten Reformen M Italien bekannt zu ms'
chen, die Gesellschaft, wo nu« irgend möglich, auszu«
breiten, neue . K i r c h e n ' und neu« » G y n o d t n « i *
stiften, die sich, an da«Esnteum von Genf anschließend,
von diesem sodann die weiteren Inllructionen «halte«
sollten. Andryane wußte, daß sich in Genf «ine Ver»
fchwörung unter dem Nahm«n: w I t « l i e n i f c h « e
C y n g r e ß " gebildet hatte, die slch mit den Mitteln
beschäftigte, neu« Umwälzungen in Itolien zu errege«,
und deren Plan« er selbst befördern follte. Um die ihm
üveztragene Sendung erfüllen zu können» wurde er »«.
dem hohen Grad« der Secte, als sogenannter ,auß«ts
ordent l icher D i a c o n " viaeuua 8tr2«r6iuHria) tlho«
den. und mit dem sich hierauf begehenden Decret de»
, g r o ß e n F i r m a m e n t » " und allen «rferdetliche»
Papieren versehen, verließ er Genf und Lausanne in
den ersten Tagen des December« »6«». I n Bellinzoa«
besprach er sich, d<n von Buanarotti «rhallenen W«««
sungen gemäß, mit einem geflüchtet«« plemontesssche»
Sectirer, und veradredet« mit ihm die Art und W^f t
der CorrefpondsNj, die er au» Mailand und den ander»
Ländern Italien», wo er sich aufzuhalten gedachte, mit
ihm führen würd«, und nachdem er sich neu« Empfeh«
lungen von einem «ndern in Lugano wohnhaften Pie»
monteser an ö<terre,ch>sch« Unterthanen verschafft hatte,
trat er die R<ise nach Mailand an, wo.lsline Opera'
tionen be^nnen sollten. Andryan« ermangelte nichte
gleich nach seiner Ankunft in M»iland sewem Csret«
spVndenten von Bellinzona, von dem er noch «ndee«
Papiere ««wartete, feine Adresse anzujeiqen, damit e«
ihm jene Schriften auf sicherem Wege zukommen lass««
könnte.

I n feiner Eigenschaft als,außerordentlicher D<acs^
wußte er, baß der einzige und letzte Zweck, den d« See«
im Auge hat, in der Zerssöeung der Religion und alle«
Monarchien, in der Ermordung der Monarchen und i»
der Einführung einer Volks «Republik besieht.

Um fich einen richtigen Vegriff von der Ruchlosis'
telt dieser strafbaren Sect« zu machen, genügt <« t "
wissen, daß sie «lle geoffenbarte Rel'gion verwirft? es»
sle den KönigsmorV zur Pflicht macht, daß die in v l "
ersten Grad aufgenommenen Sectirer die Religion, il»
Ver si« sich bekennen, abschwören, und die in den zwe0°
ten Grad aufgenommenen, mit Dolch«« hemaffnet, H"
halten sind, d»«se gegen di« Symbole der Aönigswüll"
zu richten.

Schon de« »erhaben« M e i s t e r ' ode» .y o l l '
kommene M a u r e r " («ster Gr«d der Secte) schwo.»
den gotteslästerlichen Eid, bey Vernietung des Ltb«"''

^ alle seine physisch:» , intellectuellen und ptcun>a?«»
Kräfte der Derbreitunz der Secte z» widmen. " " ? „ ^

» »«« Obern pünctliche» uno blinden G«ho«f«m z» l»ill«n«
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ten ' (zweyter Grad v«, S«ct«) V«'dlN vitr Mte g«. V?
feyert. welche auf di< vr.s.ligst.« Evoch" de^franzosi i,h
sch.n Revolution anspielen, deren d l u t ^ S O a u p'el Sr
di« Sectc allenthalben erneuern woMe; daruntefHeland sl«
Sch «uch d.r Tag > an welchem Ludw'gXVI. un er d.m C«
Beil« d«r Gotttös'gkeit und d.s Vetdrechens fiek Dem V
. e r h a b e n e n Au«« rw ä h l t « . n ' w n d " " Allem ste
zur vnerläßlich.n M G t gemacht, ^ m Volt^Unw,ll«N be
^ d Haß gegen di« ssülst.« und gegen dlt hoh Gl'st ft
Uchleit «inzufiößen; das W.lt mMe ) " heft.Mn E w
dilttkuna aea«n di« Großen und gegen dl« Pr,e!l,»g«» T,
flimmt w«?d?n - »w Tag« de« Volkbdeweaung muss« h«

.tet wirden. zu plündern, und sem« Hand« m das Blut a

.»i.M»n»«»<n h„»"M'n " ' ' ^ ' „ " ^ ?!m«.un»'

,«u»g all« mon«chischtnNeg,«rungsfo»m zu «ll<«^t««r° ^
Dieß w.« di.S<ctt. lu d ' « n M ' b r e U u n ^ n I ta . ,

N«n stch And«ysne, nachdem er w »bre Geh"mmu« em« t
pwi iht wa, , ,n Gent anheischig Zema«« h° "« ' wo z
burch «« zu «lncktl 3nt die Plane leneS ^ t a l , « n l ' z
l ch t n C i n ß r , fse 5><befö«dtr,«, de« sich in »<««« Vtadt «

F l r w a m e n l » ' . welches M genehm^st,«. und um«
d«r Leüung des « m o d i l e n D ' ^ e o n e ( v ^ « « «

A wodüe) Vnonarotti« g«hild«t hatt«" !

,üst«t. Me ihm di« Ausführung des von t w "de nom.
wenenAuftrags erleichtern wußt«n. E« H ^ ^ V ' s / / /
Dü«lt für di° verschiedntn Orte. d>e er d suchen ftUt».
«wi^e aus Pans, ande« aus de« Sckwlch' u«d aue
an Personen, d« an den Umtrieben ' " Z a h " '««^ d n
thäNgst.n Anthea genommen hatten, ^ u ß e ^ e m ^ t t t

Kömgltiche sonzM. als andcrw.nts angegeben. d«ncn
«« wne Plan« mlt Sicherheit anvertrauen tonn«.

Andrycmt sollte fein« Qyerationtn 'N^d«, Lomvs«»
t>!« b«ginn<n. Er katte Vrieft nacbM°'l."d. nachDt«2
cia und Pavia. Der Gang de« Untersuchung hat e w.
Elchen mehrere von dev.n. welche w der von Andryan«
"Ltschriebenen e-ft« <;«nau deuichnet wann. d<n Va«.
b«n dfr Justiz überliefirt. während »h« d,e Ubllgtn
mcht unbekannt waren. . .. ,. .^ m»>.,,^^

Andryan« benutzte seinen Aufentbalt w M«'land.
« " sich wtt emigtn de, «uf Wner Lck« Ver "chn «n
»«'lönlich bekannt zu m«««n; «« üdeegab «'"« Ptlson
^n Schreiben, welches ihm valn d«enen M t e . ,hr«
Gesinnungen zu erforschen, ur.d suchtest« m WneP am
»u ziehen. Em« andere Person, mit dt , «' Kle'chfaU«
Vttfönliche Vecbindunqen angeknüpft hatte, ergriff «mch
l<ln«, Vtlhaftung die'Flucht. Di« Tkätigkelt der B«»
yörden üdekraschte ihn demnach m den ersten Augen«
»licken scine« Wirkens, ur.d so zusagen an der Schwell«
d«« strafbaren Dakn, di« er l»,e« zu durchlaufen btgonnen
datt«, u ^ ftinel» Verbrechens geständig, ist er zu, wohl.
»«»dient«« Straft ftiue« MWthat ynmtheilt wv,den.

Ube, «im Ktoß« Anzshl «on <p,ttstt,n, bj« in diese
«schwölung vttsiockten waren, w!t auch ühe« den zu,
t verhHftetkn Ardtyane, «inen der bedtutendslen
Missale der v«rdt«bliGen auswartigtn Seelen. ist g«,
rn da« tinftimnnsse UrthtilderniedtlfiesehtenCpecia^
>wmisliVNln «Mel imd zweytt» Instanz und des ^u
eror,« befindlichtn Senot« der k. t. ebersten Iuf t lp
ll« bekannt gemacht wbtden. Neun auf der Flucht
fwdliche Verschweln«, die, noch Anleitung dt« Ge»
zes, durch di« voeschriftmäßigen Edict« vorgeladen
?ld«n waren, zu erscheinen, sind iu«onww2«i2iÄ zum
?de verurtheitf worden. Di« gegen sieden d«? V l i«
,ftelrn «ltannte Todesstrafe ist durch di« Gnade d«»
lonülchen in körperliche Stvafen, und zwar füt Cvn»
louier» und Andlyane in lebensläygtichen K««k«« und
« die übrigen fünf in weh« ode« minder lang« H»ft
erwandllt worden. Diejenigen unte« den Beinzichtig»
n . über deren Perbrechen nur em Zweifel odschwe»
tn lonnt«, sind, dey Ermangelung gefehNche, Bewesfe, H
» Vreyheit gefitzt worden, W

Wenn Se. k. k. «post. Majestät Sich bewvhtn g«,
«nden haben, dl« gegen überwiesen« Verbrechee «u<«
<fV»ochnen, nur «llzu gerechten Verdammung« »Ue»
heile selbst in Ansehung derjlnigtn unter den Venn»
heilten, welch« die Strafe am meislen verdüut b«tler»^
u mildern, so war dieser Entschluß des Monarch«« aus
>a« Gefühl Wein«« «ignen Kraft und der Festigkeit de«
Vtaals. Gebäude« geglündtt. Bey der Treue derVöl»
>r, die sich gerad« an den Orten, «o die Vllfchwörun^
wirken sollte, «ufs entschiedenst« an den Tog ßtltss'c
l>at. konnt« da« «erbrechtrisch« Unte««ehwen uicht <m»
Der« yls zu« Schwach und zum Ve«d«h«n he« Sch«l«
dlacn auoschlag««; unerschütterlich aber sind di<Reg;»»
lungen, di« auf solcher GswührUlsiung ruh«».h2

Di« in der borstehenden V<kanrtwachu»lg «wshu*
«en »«chterlichen.Urtheil« lauten, nach ih»«m wörtliche»
Inhatte, wie folgt:

I n der, von der zu Malland ausgestellten Speclal»
Commission wieer die nachfolgend,«, sämmtlich de«
Hochverraths beschuldigten Individuen «ufgeuowmer««
Ctlminal < Nntctfuchung» «ahwlnlUH

«rldee di« i n V e r h a U b t f i nd l l chen

N., Friedrich Grafen ssonfalonieri, «usMailand;
H. Alexander Philipp Andryane, aus Pans;
3. PUcr Dolsieri von Kanilftld, «̂ ue Mailand z
4« Georg Marquis PaUavicnvl, «ub Mailand z
tz. Cajetan Castillia» aus MaUsnd;
s. AndreasTontUi.ausCoccaglio.BreeciamrPfvvlnzk
7. Franz Freyherr« von Ares«, «u» Mailand;
9. Carl Castilüa, aus Mailand;
9. Sigmund FreyherrnvonTrecchi, ««»Mailand;

»a. Albrecht von Felder, «u» Mailand ;
l l i . Alexander Marquis Wiscenti d'AraKona, «»5

Mailand;
»». Joseph N'Uart ^, aus Malland;
»3. Johann Baptist ComoM, emsässig zu MüNsnd;
«4. Joseph Martin««» , »u« Cologna', Dl«eci»n<«

Provinz;
»5. PauIMazzottl, ausCoeeaLlio. VtesllclNtr Vlvtzwz;
»tz. Alpy« Mv»«ll», «us Mantukz
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Nltd die e d ' c t a l i e e r vskg« r l s f «n«n f l k c h '
t i g e n

»?. Joseph Pecchio, aus Mailand;
z M. I?s«ph ViZM'rH, aus N^Kra in PilMsnt. atze»

in Malend aafässsg;
l 29. Jacob PHUipp de Meesttt Huydel, «uß Mailand»

«,. CVnstannn Mantovani, «us Payia;
j 2». Benlgnus MarquiH Bosst. aus Mailand;

H2. Joseph Marquis Arconati V'scynti, aus Mailandz-
«2. Carl Ritte« yifHr.i Dssil, au» Payia z
»4. Philipp von Uqo^i, aus Breseia;
«5. Johann Gcaftn 2lrkiyad<ne, aus Mantust;

hat über d i ' vs^ d /̂sgte« Specisl» Commission unte«»
legten Acten, und hl-rüber vsn jenee ecsten Instanz
ÄNter dem Zo. Ma.^ 'L-!; gegen den Anüryane. un!> am
28. FcbraH? oeZ^nähmlichen Jahres qeqen alle übti«
K«n gefällten. V3«dcr Sveeial'Csm^isslon ^eytt? I « .
stanz ade» hinsichtlich» des Andryane unttklN »5. Iu ly
»626, in Betreff alltk andern hmgtgen am 11. besagten
Monaths irflosfenen Urtheile dee k. k. lomdardifch »05»
riltianische Senat oer ob««sten Iustizftell« in Vtrocia
NTit ftoher Entscheidung vom »7. August in Betreff des
A«d!yane und V3M y, Oittsbee »925 hinsschtlich «üee
anvern zll eikläein befunden:
^ I . D?z dit Vtrhastettl», Friedrich GlHf Confalo»
«ieri, l̂>brandet PviUpp Andtyane, Peter Nsrsseri ven
Kanil5'!o, Georg Marquis Pall^vicini, Cajetän C«stll»
l ia. Andreas TontUi, und Fl^nz Fl«y!,e«r vsn Arese.
eben so wie di« neun zdictalit» vÄizerufene« un!> nicht'
ltfch'tNtnen Joseph Ptcchio, Iosevh V»sma«a, Jacob
Philip? de Meelt-r Hu<,0el, ConstHntin MZnto^anl,
B«nignus Marquis Bosst, Joseph Maiquis Arconatz
MZconti, C:?l R<tt« von Pisanl Dosst» Pd'livp »on
Ugoni, und Iohana Graf Arriyabene, fämmttich ve«
Hochvi'rrathz fchujoiq erkannt, und alle zum Tode »er»
U?ihnlt worden^ wclcheö Urtheil hinsichtlich der ersteren
Verhafteten mittelst des Stranges, in Betreff d«e neun
«dicta'lttr V^qerufenen und nicht EtsH«<nen<n aber
N»ch VorsP'ift des 4. ̂ 98 des E««minal«Gtfetzbuchee zu

«. D^ß ^wstchtNK d?? des HschVerratlis befchutdlg«
ten Carl CH^illia, Mqmund Fleyherrn von Trecchi,
Albrecht y. F«!^c?. Alexander Marquis Visconti d'Ara-
Iona. Issep? v'.l^ardi. Johann Baptist Cqmolli, Is»
seyd Mcik.inMi. und Pütt Tssa^otti das Verfahren wc»
Jen Abgang recht!lch<r Be-.vüif« aufzuheben, sie ad«»
«lle.ehe'n ss wie di? ?yci.;en V<i«urthtilten, zum Ersatz
d«r G^richt^'^slen in Solidum, und jeder iyi»b«fc>ndcle
zu d<n hetrc,f?nd«n Abz^gskosten in OemäZlieit des
§.557.des Dttüfgesetzbncheg ?>u verhalten seyen ; überdieZ
«och alle jene Ad?^chen. d',e ohcn des Hochverrathes
s')u!dig erkannt wotden- d>« österreichischen,Adels ycr»
I'lGst erttä'kt' und ihntn f !>> ih?« Perlon alle jene Rechte,
d«5 nach dtr Verfassung drs Lande» den Avelichen û«
ft. ^-, i^ommen wceden,

^Aloys Mo«t t i von dem ihm anqeschutdlg-.
fen > 'eÄsn des H^HVexrathK l̂ Zgesp^ochin und
schu ,̂io3 ^kannt woro<en.

S«. k. k. ?.?^v!2Usch« M2leM,AlltrhsHslwilK;>t
^^Ntlicht Att?n ua) Nr tMe u«t<llegt wurden, gê

tuhtin mit ve« ÄMMchss-n ZnifKliegüngen »sm »K-V«?
eemde« ,»«I und s. Jänner d . I . zu befehlen, daß d«<
Uethett ln yetteffdtt edictalitc« öi?kgeruf«,nen u«d nicht
erschienenen Vecchio. Vi«m«ra. de Meê tee» Mant^V^ni,
BeV. Aec?«atl Ms-ortt l. Pifsni Dossi, Philipp lUzsn«
und Aleivabene vollstreckt p»erden solle; in RüÄstcht i?es
Csnfal?n!t«i, Andtyane. Borsieri, PaÜaNicini, Caiet«»
Casilllia, T«"«Ui und Arefe aber geruhten Allerhöchste
dlefelbea ihnen allen die To^esstr«f« allergnädigst nach«
zuseycn, und diefe^in eine ^were Ketkerstrafe aus de»
Festung Tpielderg, u«d zwar für den Confalonieri unv
AndryHne auf ihre ganze 8ed«nsj<!t, füe Norsleri, Pal«
laolcini und Eajetan CaftilLa a>if »a Jah« , für Tonelli
auf is lw, und MMrese auf drey I«hr« zu veiänd«!»-

Diese hohen Entscheidungen und Allerhöchsten Ent»
Mießunqen werden in Fslge Y>e? Hyfdecrete des k. t.
lomdardisH > venenanlfchen Senats oer obersttll Justiz»
stelle vom H?.Dec. 2625, Z. 3^77. und iL.Iännet d. I . ,
Z. «2. und der darauf sich beziehenden Itttzmationen
dee Sgeclal^Commisslsn zweyte« InstH«^ vom 39. be-
sagte« Vecemders Nr- «90 u. «9», und vom !2-Iänn««
d. I . Ar. 9 zur aL^emtine« Kenntniß ged rächt.

Von d«, e. 5. Syeclal'Commissso« <rst«t Inss««!».
M Hi!« « d , d«n «». Iänn«» »6,4.

d e l l a P o r t a . Präsident.
R o s m i n i , Gecrelsk' ,

Vermischte ^'ach r!ch ten.
Am »g. Iclnnee staeh zu Eichlladt Se» hschfürNl-

Gnaden, Herr Joseph Graf ?. S t u b e n d e r g , Erz»
bifchsf zu B'MderZ und Fütstdischof j« Eichstädt, i«
dem hohen Alter »o^ 64 Jahren.

Fremden'Anzeige.
A n q e k o m m e n d<n 7. Februa r »8»H

Herr Johann BaptM Laurin, Peofesssr »n tzek
Usivirsität in Paoia. von Wien nach Pavw. —Her?
Friedrich Roßmann, Großhändler, v. Tlicst n. Marbueg.
— Here Johann Il?«nn»wich, Handelsmann, «oaWie«
nach Tcies^. ,

Den 6. He« Joseph Veechich. Oe. der Medicin u»>
k. k. Zl5t!Aa,zt, mit Äattinn, von Wien nach R°!iiusa. —
HerrFctdinand v. Illitzstein, Handelsmann, v. Klagen»
fürt „ . Tri«st.

Dtn,9- Yr.I'zcobVeßelln, Handelsmann»«,.Ag?am.
—. Hr. Adut Haim, HH«delsrn.. türk. Unterthan, v. Triest
n«ch W?en.

Dcn le». He. Fclcdclch Roß?nann.Handelsmann, von
Vt>itvurg n. Trieft. — Herr Vernh^rö Spitzer, Hand!-
Ag«nt. von Tricl l nach Wien.

W e ch f § l c u r s.
Am 6. Februar war zu W i e n der Mittelprels der

MaatKschul5«srfchreibunqen züs oVk. m C M . 65 7/16;
Daeleh. mit Mr l . v . I . 8̂25», für iao ss.inC.M. 12s 5/4 ;

detts detto v .J . »3«j, für »20 fl.inC'vt. »,o?M
WienerStadt'V^ncolQdl. zu »,/« pCc.iuCN. 4s V 2 ^
Conv. Münze vCt. «4g 7/8.

Ban^Nctien p?. Stück 9^2 w T M ,

Ignai 3Uoy^ Edl. V. KlnüGayF, VsrlW» «lch '^ iöaMu^-


